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Geschichte

Der Name sagt es: Die Gesellschaft für
Schweizerische Kunstgeschichte bemüht sich
seit vielen Jahrzehnten, Geschichtliches für
die Gegenwart zu erhalten, für die Gegenwart
sichtbar und verständlich zu machen. Bewahrendes

Erinnern war und ist eine ihrer
Hauptaufgaben.

Kontinuität

So wundert es niemanden, dass die Gesellschah

für Schweizerische Kunstgeschichte bei
ihrer Tätigkeit auf Tradition und Kontinuität
setzt. Seit 1927 bezeugen die weitherum
bekannten schwarzen Bände, «Die Kunstdenkmaler

der Schweiz», stetes und qualitätsbe-
wusstes Arbeiten. Und das Bemühen, Zugänge

zu wichtigen Werken der Architektur und
der Kunst zu öffnen, zeigt sich in der Vielzahl
der seit 1937 erschienenen «Schweizerischen

Kunstführer». Zu den guten Traditionen, die
die Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte

pflegt, gehört auch die eigene
Zeitschrift. Vor bald einem halben Jahrhundert
erschien, damals noch in recht bescheidener

.Aufmachung, das erste Mitteilungsblatt.

Initiative

Die GSK ist geschichts- und traditionsbe-

wusst. Mit Geschichte befasst sie sich jedoch
nicht im Sinne einer Abkehr von der Gegenwart,

und ihre Traditionen pflegt sie auch

nicht aus Angst vor Veränderung. Mit ihren
derzeit rund 10000 Mitgliedern ist die GSK

eine junggebliebene Gesellschaft. Immer wieder

hat sie sich in den vergangenen Jahrzehnten

neuen Aufgaben gestellt, neue Formen
gesucht und ihre Konzepte den sich wandelnden

Bedingungen angepasst. Das gilt nicht
zuletzt in bezug auf die eigene Zeitschrift. 1964
wurde diese ein erstes Mal grundlegend verändert,

erhielt sie ein neues, markanteres
Gesicht. 1984, als das Erscheinungsbild der
Zeitschrift abermals erneuert wurde, hat sie sich

gleichzeitig neuen Themen geöffnet, so zu
Problemen, die über die ursprünglich engere
Thematik von Denkmalpflege und Inventari-
sation hinausreichen: etwa zur Ikonographie,
zur neueren Architektur und zur bildenden
Kunst, zu regionalen und epochenspezifischen
Fragen. Und nun halten Sie, liebe Leserinnen
und Leser, wiederum ein Exemplar der GSK-
Zeitschrift in Händen, das sichtbar zum
Ausdruck bringen will: wir sind jung geblieben.

Offenheit

Von den bisher hohen qualitativen Anforderungen

wollen wir nicht abrücken. Vielmehr
geht es gerade darum, die Ergebnisse
anspruchsvoller wissenschaftlicher Tätigkeit
breiteren Kreisen zugänglich zu machen. Mit
der wie bis anhin professionell redigierten
und zeitgemäss gestalteten Zeitschrift möchten

wir vermehrt auch Leser erreichen, die
noch nicht Mitglied der GSK sind, die es
vielleicht aber eines Tages werden. Die Zeitschrift
wird deshalb in grösserer Auflage neu auch im
Abonnement und im Einzelverkauf vertrieben.

In ihrer thematischen Offenheit wird sie

ein Spiegel für die Offenheit der GSK und für
ihren Gegenwartsbezug sein. Auch historische

Wissenschaften arbeiten mit Blick auf
die Menschen der Gegenwart, und das Interesse

an Kunst und Architektur darf da nicht
aufhören, wo die Gegenwart beginnt. Die
Zeitschrift der GSK möchte ein Verbindungsorgan

sein zwischen verschiedenen Lesergruppen

und Institutionen, zwischen der

Denkmalpflege und den Hochschulen, den Museen

und den interessierten Liebhabern von
Kunst und Architektur. Wie bisher soll die
Zeitschrift Einblick geben in die kunsthistorischen

Forschungen, sie möchte dabei auch
vermehrt dazu beitragen, dass Grenzen
überschritten werden, nicht nur die Sprachgrenzen

innerhalb der Schweiz, wie dies schon seit

langem geschieht, sondern auch die Grenzen

zum Ausland. Für die von der GSK herausgegebene

Zeitschrift ist es aber auch von grosser
Bedeutung, die Tätigkeit und das Angebot
unserer Gesellschaft weithin sichtbar darzustel-

Neue Wege

Bei der gegenwärtigen Finanznot und den so

oft beschworenen Unsicherheiten der politischen

Entwicklung wird überall, in der
Verwaltung und an Hochschulen, in Verbänden
und Vereinen abgebaut, reduziert und eingeengt,

und selten ist dies ohne Einbussen möglich.

Das Redaktionsteam unserer Zeitschrift
und unser Institut wollen bewusst andere

Wege gehen: Die Zeitschrift «Kunst+Architck-

tur in der Schweiz» dokumentiert, dass wir
auch in härteren Zeiten nicht klein beigeben,
sondern energisch nach neuen Wegen suchen,

um den alten Aufgaben weiterhin gerecht zu
werden.

Johannes Anderegg
Präsident der (ISK
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